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FM und Familie –  
wie steht es um die 
Kinderbetreuung?
 Die FM-Branchen- und Salärstudie 2020 zeigt: Für mehr als 
75 Prozent der FM-Familien wäre ein externes Betreuungs-
angebot relevant, wenn sie Kinder im Vorschulalter oder im 
Schulalter haben. Auch wenn die Kinder im nachobligatori-
schen Schulalter sind, ist für knapp jede vierte Familie das ex-
terne Betreuungsangebot immer noch relevant. Hingegen ist 
die Zufriedenheit mit dem externen Betreuungsangebot erschre-
ckend tief. Autor: Daniel von Felten
ihre Arbeit aufgeben oder sich eine teilweise weni-
ger anspruchsvolle Arbeit suchen – mit der Möglich-
können wesentlich unterstützen, damit beide Eltern-
teile ihrem Beruf nachgehen können. Aber: ob Frau 
oder Mann die Arbeit ganz aufgibt, reduziert oder 
Sonne. 
FM UND FAMILIE
Wir wollten etwas genauer hinschauen, wie das Thema 
FM und Familie in unserer Branche aussieht. Wir ha-
ben deshalb im Rahmen der FM-Branchen- und Salär-
studie 2020 gegen 800 FM-Fach- und Führungskräfte 
eigenen Haushalt. Es ist also ein Thema, das für sehr 
viele relevant ist. Dabei wollten wir wissen, in wel-
sind. Die Antworten haben wir gegliedert nach Fami-
liensituation wie folgt (siehe Abbildung 1): 
 
(39 Datensätze)
Schulalter (30 Datensätze) 
 
(77 Datensätze). 
Für die restlichen Merkmalkombinationen gab es zu 
wenig auswertbare Datensätze. Anschliessend frag-
ten wir, wie zufrieden man ist mit der Verfügbarkeit 
und dem Zugang zu externen Betreuungsangeboten 
Es ist bemerkenswert, dass für mehr als 75 Prozent 
der FM-Familien ein externes Betreuungsangebot 
oder im Schulalter haben (siehe Abbildung 2). Wenn 
die externe Betreuung nicht relevant ist, wird diese 
eine japanische Weisheit. Jedoch liegt in Japan die 
 
tisch keine Zuwanderung gibt, ist das Bevölkerungs-
wachstum seit mehr als zehn Jahren negativ. Auch in 
nicht viel höher, aber mit der Zuwanderung hat die 
Bevölkerung in der Schweiz während der letzten 
zehn Jahre nicht abgenommen, sondern sie ist sogar 
um rund eine Million Einwohner gewachsen. 
Dass die Geburtenraten in vielen Ländern und auch 
in der Schweiz abnehmen hat hauptsächlich mit dem 
Wohl- und Bildungsstand einer Bevölkerung zu tun. 
Im traditionellen Rollenmodell übernehmen die Frauen 
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von den Grosseltern übernommen oder dem Ehe-
partner, meist der Frau. Genau gegenteilig gestaltet 
es sich für 77 Prozent der Familien, welche nur noch 
-
genug seien. Trotzdem ist für knapp jede vierte Fami-
lie das externe Betreuungsangebot immer noch rele-
vant.
 
Erschreckend ist die tiefe Zufriedenheit mit dem 
 externen Betreuungsangebot (siehe Abbildung 3). 
Fa  
unzufrieden, davon sogar 20 Prozent sehr unzufrie-
den und nur 31 Prozent zufrieden. Die Ursachen für 
die hohe Unzufriedenheit sind hauptsächlich die ho-
-
che bei vielen nur schwierig vereinbar sind mit der 
-
alter und Schulalter sind zu 47 Prozent zufrieden, er- 
und Schule nicht aufeinander abgestimmt sind, auch 
-
der im Schulalter haben, sind immerhin 51 Prozent 
zufrieden mit dem externen Betreuungsangebot, je- 
doch immer noch 30 Prozent unzufrieden. Nebst den 
Plätzen für Tagesschulen oder Mittagstischen oder 
-
ser Unzufriedenheit bei. 
FAZIT
Die Resultate zeigen relativ deutlich, dass Familien 
 
andererseits bezüglich des Angebotes. Dies wäre auch 
möglich. Es gibt verschiedene Studien, die den Nut-
zen für die Gesellschaft, den Arbeitsmarkt sowie die 
Franken kommt mehrfach zurück (z.B. Müller/Bauer 
2001; Stutz/Fritschi/Strub 2007). Ebenso weiss man, 
 
 
Familien haben, da sich die Berufstätigkeit insbeson-
 
Dies macht die Studie von Monika Bütler, Professorin 
für Empirische Ökonomie und Wirtschaftspolitik an 
der Universität St. Gallen (2007), deutlich. Angesicht 
der Resultate und der vorhandenen Erkenntnisse 
darf man sich fragen, weshalb die Familien keine grös - 




nen Haushalt und 
deren Schulphase.
Abbildung 2:  
ist eine externe 
Kinderbetreuung 
relevant?
Abbildung 3: 
Zufriedenheit mit 
externen Betreu-
ungsangeboten. 
